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Vereinigungen bürgerlichen Rechts gegründet oder - geistlıchen Amt nıcht vertragen, W as auf die VO L11 un
richtet wurden, direkt oder indırekt, offen oder versteckt geNaANNtEN Fälle zweıtelstfreı zutrifft. Mehr noch! Wer
Ziele verfolgen, dıe In den Bereich der Politik gehören, das begründete Verbot der kiırchlichen Autorität
auch Wenn s$1e sıch nach außen darstellen, als ob sS$1e hu- handelt, ann SEervVIS iure servandıs mMI1t eıner gerechten
manıtäre Ideale, den Frieden und soz1ıalen Fortschritt för- Strate einschliefßlich Zensur bestraft werden.
dern möchten. Solche Vereinigungen oder ewegungen Der Heılıge Stuhl 1St überzeugt, da{fß die kluge un teste
tühren Spaltungen un Zwietracht 1mM Volke Gottes, Anwendung dieser Normen bewirkt, da{fß die wahren Cha-

den Gläubigen, beı den Priestern untereinander un rısmen, die der Heılıge Geılst unauthörlich in der Kırche
austeılt, für dıe Priester, das Priestertum un für dasın deren Beziehungen den Ordıinarıen. S1ıe verdunkeln

die priesterliche Sendung un: verletzen die kirchliche Ge- nolk (Gottes reichliıche Früchte bringen wırd, wäh-
meıinschaftrt. Beide aber Sendung und kıirchliche Gemeıln- rend die talschen Charısmen, die sıch da und dort e1n-
schaft sınd eın wesentliches Element des priesterlichen schleichen und auch Priester in die Irre führen können,
Lebens un Diıenstes. durch dıe wache und IM Tätıigkeıt der kırchlichen

Obrigkeıt) entdeckt un Sanz ausgemerztL werden.
In gleicher Weıse (parıter) unvereıiınbar mıt dem ge1ISt-

lıchen Stand un deswegen allen Mitgliedern des Klerus apst Johannes Paul I1 hat In der mMIr, dem Prätekten der
verboten sınd jene Zusammenschlüsse, die Diakone un Kleruskongregatıion, März 9872 gewährten Au-
Priester ıIn eıner Art „Gewerkschatt” vereinıgen. Diese
duzieren das Dienstamt des Priesters auf einen Beruf oder dienz diese Erklärung über einıge dem Klerus verbotene

Vereinigungen oder ewegungen gebillıgt un bestätigteın Gewerbe, das Tätigkeiten weltrtlicher Art vergleichbar un deren Veröffentlichung angeordnet.ware. Solche Vereinigungen verstehen die Ausübungen
des geistlichen Amtes nach Art eınes Arbeıitsverhältnisses. ı Konzıilsdekret „Presbyterorum Ordinıs Nr. ber das priesterliche
Auf diese Weıse können die Kleriker sehr leicht ın egen- Dıenstamt, eıl l Nr. (AAS 63 11971| 920) Vgl DPıus Priester-

exhorte „mMaerent anımo“ VO' 4. August 908% Cta pontificia, VolSatz den Bischöfen gETraLECN, dıe gleichsam NnUu  — als Ar-
DPıus C Exhortatıio Apostolıca „Mentiı nostrae“

beitgeber betrachtet würden. Z September 950 (AAS 42 11950|] 682 ff.); Johannes OX Sspra-
che VO: November 961 („Discorsi: , 4) 45); Paul EnzyklıkaEs 1St Recht un Pflicht der zuständıgen kirchlichen „Sacerdotalıs coelibatus“ VO: 24. Juni 1%6/, Nr. 80; „Presbyterorum Or-

Autorıität, dafür Sorge tragen, daß die Kleriker davon dıinıs“ Nr. >Dogmatische Konstıitution „Lumen gentium” Nr. L
„Presbyterorum Ordınıs” Nr.  D 4 „Presbyterorum „Ordıinıs” Nrablassen, Vereinigungen oder ewegungen iırgendwelcher Dogmatische Konstitution „Lumen gentium ” Nr. Z Dekret „Christus

gründen oder iıhnen beızutreten, dıe sıch mI1t dem dominus“” Nr

Pastorale Anregungen z Problem
Arbeıtslosigkeit
Fın Wort der deutschen ISCNOTEe

Veranlaßt durch die ım Wınter uf fast Zayel Millio- schaftspolıtischen und soz1ıalethischen Fragen annn hıer
nen angestiegene Zahl Von Arbeitslosen haben dıe deutschen nıcht näher eingegangen werden.
Bischöfe auf ıhrer Frühjahrsvollversammlung ıIn Freising Dıie Kırche hat immer wıeder aut dıe Bedeutung der Ar-
(vgl. ds Heft, 160) eın „ Wort dıe Prıester, Pfarrge- beıt für dıe Entfaltung des Menschen hingewlesen. rSt

kürzlich schrieb apst Johannes Paul {{ ıIn dem und-meınden und Verbände“ veröffentlicht, ın dem $Le praktısche
Hınweise geben, OL€E Arbeitslosen DVDOTrT allem durch die (Jrts- schreıben „Laborem exercens“ „Dıie Arbeıt 1St eın Gut tür
gemeinden geholfen zwerden bann. Dieser praktıschen Zielset- den Menschen für seın Menschseın weıl durch Ar-
ZUNgZ entsprechend merzichtet der Text darauf, sıch mA1t den beıt nıcht 1U  ı— die Natur umwandelt und seınen Bedürtnis-
wirtschaftlichen und polıtischen Ursachen der Arbeitslosıg- SCHIl anpaßt, sondern auch sıch selbst als Mensch verwirk-
heit auseinanderzusetzen und honzentriert sıch auf Hilfen ZU)YT lıcht, Ja gewissermaßen ‚mehr Mensch‘ wird“ (Nr D Das
Miılderung der menschlich-sozialen Folgen für dıe Betroffe- hbel der Arbeıtslosigkeıt esteht nıcht HU 1n den matie-

ne  S Hıer der Wortlaut: riellen Einbußen, sondern auch In dem Verlust VO Ent-
faltungsmöglichkeıten, die tür das persönlıche un:

Dıie Arbeıtslosigkeıt hat viele Menschen ın uUuNnseTrTeIMN Land zıale Leben des Menschen VO  — herausragender Bedeutung
getroffen. WAar bietet das soz1ıale Netz ın der Bundesre- sınd.
publık Deutschland Schutz Verarmung und Not, Dıie Kırche darf nıcht müde werden, ın ihrer Vefkündi—

SUNgs auft diese Zusammenhänge hinzuweisen. Darüberaber damıt dürten WIr uns nıcht zufriedengeben. Die Ar-
beitslosigkeit 1St deshalb gefährlıch, weıl S1Ee dıe off- hinaus mu sıch dıe Kırche un: das sınd die Seelsorger
NUunNg auf die Zukunft lähmt Auf die In diesem Zusam- un dıe Gläubigen in den Pfarrgemeıinden und katholıi-
menhang diskutierenden wirtschaftspolıitischen, gesell- schen Verbänden fragen, W asSs S$1e für dıe Arbeitslosen
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iun ann Dieses Anlıegen mu{(ß VO  —_ allen Christen a- Hılfen für _Arbeitslosé
SCH werden, auch WECNN die Pfarreien unterschiedlich VO

der Arbeıitslosigkeit betroffen sınd. Was ann In unsecren Pfarrgemeinden darüber hinaus e
tan werden”? Dazu einıge nregungen und Vorschläge:

Arbeıtslose haben teilweıse Schwierigkeiten 1m Um-au Vo  _- Vorurteilen
Sans mıt Behörden. In einzelnen Pfarrgemeinden WUur-

den ZuLE Erfahrungen damıt gemacht, dafß sıch (Ge-ıne wichtige Aufgabe der Kırche esteht darın, beste-
hende Vorurteıle gegenüber Arbeıitslosen 1abzubauen. meındemiıtglıeder (z.B KRentner, Pensionäre) für das

Austüllen VO Formularen, als Begleiter beim Behör-Meınungsumfragen haben gezelgt, da{fß eın großer eıl
der Bevölkerung die Arbeıitslosen als Leistungsunwillıge dengang uUuSWw ZUT Verfügung stellten.

Die Pfarrgemeinde kann eın Ort se1n, Arbeıtsloseeinstuft. Dieses Urteıl 1St ftalsch un ungerecht. war x1bt nformationen und Auskünfte über dıe Verhältnisseden Arbeitslosen „schwarze Schate“ Die Zahl
auf dem örtliıchen un regıonalen Arbeitsmarkt erhal-solcher unechter Arbeıtsloser wırd ın der Offentlichkeit
e  =] Auf diese Weıse können sıch Arbeıitslose eın besse-jedoch weılt überschätzt: So emühen sıch 90% aller Ar-

beitslosen zusätzlıch den Anstrengungen des Arbeıts- TCS Bıld machen über dıe onkreten Chancen un über
möglıche VWege, wıeder einen Arbeıitsplatz fin-eınen Arbeıtsplatz, durch Bewerbungen be1

Unternehmen un Vorstellungen Jaı Verdacht“. Hıer den, auch über dıe Notwendigkeıt, sıch auf die Gege-
benheiten des Arbeitsmarktes besser einzustellen.mu{fß die Kıirche auft die Menschen einwırken, damıt weder

otffen noch versteckt den Arbeıitslosen der Stempel der Untersuchungen haben vezelgt, daß die Teilnahme
Mafßnahmen der berutflichen VWeıterbildung die Ver-Leistungsunwillıgkeit aufgedrückt wiırd. In der Verkündıi-
mıittelbarkeıt VO Arbeıitslosen stark erhöht. Leıiıder sınd

SUNg, aber auch beı Veranstaltungen der Verbände un ın
Arbeitslose nıcht ımmer bereıt, solchen Bıldungs-der kırchlichen Pressearbeit mu der Fehleinschätzung mafßnahmen teilzunehmen, VOTLT allem, WENN S$1e des Ler-entgegengewirkt werden.
nenNns entwöhnt sınd. In entsprechenden Intormatıions-
veranstaltungen auf Ptarrebene können die Bemühun-

Übewvindung sozlaler Isolierung SCH der Arbeıtsämter unterstützt werden, den Wıssens-
stand der Arbeıitslosen über die Verhältnisse auf dem

Nur WECNN In der Bevölkerung Arbeitslosigkeit nıcht als regıonalen Arbeitsmarkt erhöhen un hre Vorbe-
Ergebnis persönlıchen Versagens, sondern als sozıales halte gegen die berufliche Weıterbildung abzubauen.
be]l erkannt un: verstanden wiırd, ann auch gelingen, Vertreter VO  —_ Personalabteilungen der Betriebe, der
die Arbeitslosen 4U5S5 sozıaler Isolıerung herauszuführen Kammern, der Gewerkschaften und der Arbeıtsämter
und ıhnen auftf diese Weıse ıhr LOs erleichtern. Hıer können hre Erfahrungen weıtergeben.
x1bt sıch iıne besondere Aufgabe für Nsere Pfarrgemein- uch Tretfen zwıschen Arbeıtslosen und möglichen
den Die Arbeıtslosen bedürten nıcht des Mitleıids, ohl Beschäftigern (Arbeitgebern, Personalleıtern USW.)
aber der verständnısvollen Zuwendung. Manche empfin- können für die Arbeıtslosen nützlich se1ın, weıl dıie Ver-

treter der Wırtschaftt erfahrungsgemäfß doch gelegent-den hre Lage als Makel Sıe zıehen sıch deshalb zurück,
scheuen den Kontakt, nıcht darauf angesprochen ıch Verbindungen herstellen können, die einer Be-
werden un möglıchen Vorwürten entgehen. schäftigungsaufnahme führen
Manche Famıiılien haben auch keinen Mut dazu, ın ihrer Als Träger VO  — Informations- und Bildungshilten kom-
Nachbarschaft un Gemeinde VO der eingetretenen Ar- INEeEN auch die katholischen Sozialverbände ın rage In

beitslosigkeıt reden. So ammelt sıch dern Ärger besonderer Weıse galt diıes für die Katholische Arbeıt-
un alle Enttäuschung In den betreffenden Famıiılien nehmerbewegung (KAB), das Kolpingwerk, den Ver-
selbst, W as ottmals gefährlichen Ehekrisen un: amı- band der Katholiken ın Wıirtschaft un: Verwaltung
lıenstreitigkeiten tührt Es 1St nıcht eintach un ertordert (KKV), den Bund katholischer Unternehmer (BKU)
viel Geduld, diese Isolıerung autzubrechen. Das Be- Häufig sınd Verbände, die über hre Mitgliıeder Kon-
wußtseın, dafß WIr alle Schwestern un Brüder 1mM Herrn takte Unternehmen un Betrieben haben oder knüp-

ten können. Dıie Verbände sınd ebenso In ıhrer geme1n-sınd un Jesus Christus den Grund der Einheit der Kırche
bıldet, verlangt, die Arbeıtslosen anzunehmen als Men- Verantwortung gefordert, Ort, in der Re-
schen, dıe nıcht nNnu  —_ uns gehören, sondern die auch - Z10N, in der Diıiözese. Bereıts iın den zurückliegenden
ser kırchliches Leben mıttragen. Jahren haben S1€E sıch ın vielfacher Weıse Verständ-
Manchmal kann hıiltreich se1ın, WCECNN auf der Ebene der N1Ss für dıie Sıtuation der Arbeıtslosen bemüht. Vor al-
Pfarrgemeinde iıne Möglıchkeıit besteht, da{fß Arbeıtslose lem haben S$1€e durch verschiedene Einrıchtungen der
ihre Sıtuation und hre Sorgen oftfen aussprechen, da{fß S$1€e Berufsvorbereitung und der Berufsförderung AA Be-
die Erfahrung machen, daß andern ähnlıch ergeht, da{fßs kämpfung der Arbeıitslosigkeıt beigetragen. Dieser ihr
s1e aber auch dıe Solidarıtät überzeugter Christen spüren. Diıenst 1St heute besonders wichtig.

uch die Seelsorger muüssen In ıhren Pfarreien KontaktAllerdings wAare verkehrt,; die Arbeıtslosen ın eigenen
Gruppen usammenzutühren. Dies würde nämlich auf halten den Arbeitnehmern, den VO Arbeıitslosig-
die Dauer hre Isolıerung nNnu  S vergrößern. eıt Betroffenen, auch den Unternehmen Ort In
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besonderen Notfällen sollten S1€e sıch einschalten un: jugendliche Arbeitslose. Arbeitslosigkeıt wiıirkt sıch be] ıh-
alles versuchen, womöglıch doch eiınen Arbeıtsplatz 11C  = sehr negatıv aut ıhre Einstellung Arbeıt und Beruf

au  ® Darüber hınaus ann s1e dıe Eıinstellung Gesell-autfzutreıiben. Der Großstadtseelsorger Carl Sonnen-
schein, der ın Berlın ıne NzZ Karte1 VO  —_ Arbeıtslosen schaft und Staat, Ja überhaupt die Lebensperspektive
un Unternehmern hatte, annn uns eın Beıispıel se1IN. schwer beeinträchtigen. Besonders bedroht sınd Jugendli-
Dıie Carıtas In der Pfarrgemeinde sollte dann eINSpPrIN- che ohne Hauptschulabschluß, ausländische Jugendliche
SCH, Wenn be1 den Arbeitslosen un iıhren Famılıen be- un Behinderte. DiIie Jugendverbände werden gebeten, VOT

sondere Schwierigkeiten auftreten. Daftür mussen WIr allem sıch den Jungen Arbeıtslosen öftfnen und ihnen ın
eınen Blıck bekommen un be1 Einrichtungen W1€e den ihrer schwierigen Sıtuation Hılfe biıeten.
Kinder- un Famıilienferien oder der Müttererholung In den Pfarrgemeinden ann dıe Verantwortung VO El-
die Famıiılien der Arbeitslosen besonders berücksichti- Lern und Jugendlichen gestütz werden eLIwa dadurch, da{fß
SCNH eın Hauptschulabschluß nachgeholt oder die Betroffenen

auf Eıgnungstests un Vorstellungsgespräche vorbereıtet
werden, damıt die Suche nach einem Ausbildungsplatz

Sinnvolle Gestaltung der Tfreien Zeıt oder eıner Arbeitsstelle eichter wiırd. uch dıe Einrich-
LuUNg VO  = VWeiterbildungsveranstaltungen ann hilfreich

Für Arbeitslose annn die viele freıe Zeıt, dıe ıhnen 1m selin. Hıer empfiehlt sıch iıne ENSC usammenarbeıt ZWI1-
Überfluß ZUuUr Verfügung steht, ZUuU Problem werden. S1ie schen pfarrlıchen Jugendgruppen un Sozijalverbänden.
wıssen nıcht, W as s$1e anfangen sollen; S1e haben me1st ıne andere Gruppe sınd äaltere Arbeitslose. Sıe haben be-
nıcht gelernt, ın solchen Sıtuationen sıch selbst be- sondere Schwierigkeıten, wıeder eınen Arbeıtsplatz

finden, d.h be1 ihnen 1St die Dauer der Arbeıitslosigkeıtschäftigen; S1e sınd Gefährdungen AaUSSESELZL, die sıch
auch aut hre Famılıen auswirken. Deshalb sınd Hılten besonders lang, VOT allem, WEenNnn die berufliche Leıistungs-
Z sınnvollen Gestaltung dieser treien eıt esonders tähigkeıt, 7 I 4aU S gesundheıtlichen Gründen, einge-
wichtig. Dıie Pfarrgemeıinde sollte die Arbeıtslosen eınla- schränkt 1St Altere Arbeıtslose empfinden sıch häufig ab-
den un S$1e Z Mıtmachen und Z 0R Mitarbeıt gewınnen geschoben. S1e siınd deshalb autf menschliche Zuwendung
iın pfarrlichen Gruppen, Bıldungsveranstaltungen, auch besonders angewlesen. In den Pfarreien mu{fß versucht
für carıtatıve Aufgaben und ehrenamtlichen Diıenst ın der werden, diese Menschen stärker anzusprechen und sıe ın

das Gemeindeleben einzubeziehen.Pfarrei.
Was ımmer nier  men wird: Ile Ma{ißnahmen sollten Schließlich bedürten arbeıitslose Ausländer unserer beson-
der Integration dienen, das heißt, Arbeitslose un: ıhre Fa- deren Aufmerksamkeıt un: Zuwendung.
mılıen mıt anderen zusammenzutühren. Wır mussen be- Dıes sınd NnUu  — einıge Überlegungen un: nregungen

dazu, W as WITr selbst ın der schwıerigen Sıtuatlon, in derstrebt se1n, nıcht 1LLULr EeLWwWAas für Arbeıitslose, sondern CS mıl
ihnen {u  3 sıch Gemeılnnwesen befindet, tun können, mıt

den VO Arbeıitslosigkeit betroffenen Mitbürgern-
menzustehen. In nıcht wenıgen Ptarreien ISt schon bisher

Hilfen für esondere Gruppen VOoO  _ viel worden. „Dıie Liebe Christı drängt uns! Wır
Arbeıtslosen bıtten, in den Bemühungen dıe Arbeitslosen nıcht

nachzulassen, sondern nach egen suchen un
Eınzelne Gruppen VO Arbeıitslosen ertordern besondere auch persönlıche Opfer bringen, den Bedrängten
Aufmerksamkeiıit und Bemühungen. Dıies oılt VOT allem tür helten.

Theologıische Zeiıtfragen

Das unterscheidend Christliche ın der
Gottesfrage
Zu neueren Entwicklungen ın der Trinitätstheologie
Gleich Welchér Stelle theologisches Denken heute —- andersetzen. Angesıchts einer Sıtuatlıon, dıe gleicherma-

Ren VO „Fehl Gottes“ epragt 1St w1e€e VO relıg1ıösen Neu-früher oder spater 90808 notwendıgerweılse auf die
Gottesfrage stoßen un sich mMI1t den Möglıichkeiten un aufbrüchen innerhalb WI1IE außerhalb der Kırche, ann dıe
Schwierigkeiten gegenwärtigen Redens VO  — Gott auseln- Gottesfrage allerdings nıcht aNngEMESSCH aufgegriffen


